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34 .

Davids Flucht und Gefahr .

Als der Koͤnig ſah , daß David immer

mehr beliebt wurde , ward er ihm gram in

ſeinem Herzen , und trachtete ihn zu toͤdten . Ja
ſogar , als David ihm einſt auf der Harfe
ſpielte , warf er ſeinen ſcharfen Spieß nach
ihm . Aber David beugte aus , daß der Spieß
in die Wand fuhr .

David mußte zuletzt heimlich entfliehen ,
daß er ſein Leben tettete , aber Jonathan ,
ſein wackerer Freund , war ihm 8 57 zur
Flucht , und kam zu ihm heimlich , ſo lange er

in der Naͤhe war , und gab ihm guten Rath ,
obſchon er wußte , daß David , und nicht er ,
nach dem Tode Sauls das Koͤnigreich erhalten
werde . Als aber David mußte weiter ziehen ,
kuͤßten ſie ſich, und weinten und erneuerten ihren
Bund . „ Was wir beyde heute geſchworen
haben im Namen des Herrn , das bleibe

ewiglich . “
Gott , gib jedem frommen Menſchen in

Freude und Leid einen Jonathan zum Freund ,
ünd jedem Menſchen ein Gemuͤth , das eines

Freundes werth ſey !
Als David entflohen war — daheim bei

ſeinen Eltern waͤre er nicht mehr ſicher geweſen
— ließ er ſich zu ſeiner Bewaffnung das
Schwerdt des Reſen geben , denn er ſagte : „ es
gibt kein Beſſeres . “ — dieſem zog er friſch
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in das Freie und ſammelte um ſich nach und

nach eine Schaar , ſo zu ſagen ein Freikorps

von ſechshundert Mann . Jeder , der ju ihm

kam , war ihm recht , und er war aupt⸗

mann , aber nach ihm war Ithai . Mit denen

zog er hin und her von einer Grenze des Landes

zur andern , wie ein berſcheuchtes Huͤhnlein ,

daß er ſich gegen die Verfolgungen des Koͤnigs

ſchützte . So lange der Koͤnig lebte , verfolgte

er ihn . Aber David war in Gottes Hand .

Ben Gott beſchüͤtzt, der iſt auch unter den Fein⸗

den ſicher , und findet auch unter den Feinden

Freunde . Der Feind und der Freund muͤſſen

zu ſeiner Rettung behuͤlflich ſeyn , und die wei⸗

ſen Abſichten Gottes befoͤrdern. Ein NRaͤuber⸗

haufen aus der Philiſter Land fiel in der Ge⸗

gend von Kegila ein ; und beraubte die Tennen .

David mit ſeinen Sechshunderten eilte herbei ,

griff die Raͤuber an , ſchlug ſie in die Flucht

und nahm ihnen alles Vieh hinweg , womit ſie

ihren Raub wollten fortfuͤhren . Denn der edle

Menſch nahm ſich uͤberall des Angefochtenen

und Verfolgten an , ob er gleich ſelbſt verfolgt

war , und von einem Ort an den andern flie⸗

hen mußte . Das iſi ein großer Gottesſegen ,
daß gute Menſchen im Ungluͤck ſich noch uͤber

andere erbarmen koͤnnen , und ihnen beiſpringen

und helfen in der Noth , in welcher ſie ſelber

ſind . Mit dieſer wunderſamen Guͤte iſt das

menſchliche Herz von Gott geſegnet.
Als David die Raäuber vertrieben hatte ,

zog er ſiegreich in der Stadt Kegila ein , daß

er daſelbſt eine Zeitlang ſeinen Aufenthalt naͤh⸗

me . Saul erfuhr es , und hatte große Freude
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daran . Er kam heimlich mit Heeresmacht ,
daß er die Stadt umzingelte , und ihn gefangen
naͤhme, und die Einwohner waren undankbar

und ſchlimm genug , ſie haͤtten ihn ausgelie⸗
fert . Aber Gott warnte ihn , daß er auszog

noch zu rechter Zeit in die Wuͤſte, das heißt , in

eine einſame Gegend , wo wenig Menſchen
wohnten . Siph hieß die Gegend . Aber wer

ſuchte jetzt den frommen David in der Wüſte
auf ? Wer kam zu ihm in die einſame Wuͤſte ?
Jonathan , ſein Herzensfreund , kam noch einmal
zu ihm , und befeſtigte ſeinen Bund mit ihm .
Er troͤſtete und ſtaͤrkte ſeinen Muth , und es

war die rechte Zeit . Denn die Einwohner von

Siph , ungaſtliche Menſchen , ſchickten zu Saul ,
und hinterbrachten ihm , daß David bey ihnen
ſey. Saul uͤberfiel ihn abermal heimlich mit

cei hlen es war nur noch ein Berg zwi⸗
chen ihnen . Saul zog an der einen Seite des

Berges , David an der andern . Er war ſchon
von ferne her umſtellt und es war ſchon an dem ,

daß er umringt und gefangen wurde . Aber

zur naͤmlichen Zeit fielen die Philiſter in das

Land , daß ſie Iſrael bekriegten . Da brach der

Koͤnig eilends auf , daß er den Feinden entge⸗
gen zoͤge, und ſtand fuͤr dießmal ab von Da⸗
vid . Auf ſolche Weiſe rettete Gott den Be⸗
draͤngten , als er keinen Rath mehr wußte ,
durch ſeine eigenen Feinde , die Philiſter .

Wenn ich mitten in der Angſt
wandle , ſo erquickeſt du mich , und

ſtreckeſt deine Hand über den Zorn
meiner Feinde , und hilfſt mir mit

deiner Rechten .
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